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1 Einleitung
Der PfarrPlan ergibt sich als Konsequenz aus verschiedenen miteinander in Zusammenhang stehenden Entwicklungen:

2 Gemeindeglieder
In der Landeskirche geht die Zahl der Gemeindeglieder langsam, aber stetig zurück
.
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3 Finanzkraft
Entsprechend geht auch die Finanzkraft der Landeskirche zurück
, zwar mit starken konjunkturell bedingten Ausschlägen und aus demografischen Gründen verzögert, aber langfristig gemittelt ebenfalls ziemlich stetig.

4 Pfarrerinnen und Pfarrer
Auch die Zahl der Pfarrerinnen und Pfarrer und deren aufsummierte Dienstumfänge ("Rechnerisch Vollbeschäftigte" = Vollbeschäftigtenäquivalente)
 gehen zurück. Dies hat verschiedene Gründe. Die geburtenstarken Jahrgänge treten den Ruhestand an. Der derzeitige Altersaufbau in der Pfarrerschaft wird  in einen Aufbau übergeleitet, der eine gleichmäßige Verteilung auf alle Altersstufen vorsieht. Nachhaltige Finanzierung des Pfarrdienstes.
Die folgenden Grafiken zeigen den langfristigen Zusammenhang zwischen der Entwicklung der Zahl der Gemeindeglieder und der Zahl der "Rechnerisch Vollbeschäftigten" im Pfarrdienst.
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Die erste Grafik zeigt, dass die Pastorationsdichte in den Jahren 2001 bis 2021 relativ stabil war und sich in einem Korridor zwischen 1580 und 1470 Gemeindeglieder pro Vollbeschäftigtem bewegte. 
Aus der zweiten Grafik wird deutlich, dass die Zahl der Rechnerisch Vollbeschäftigten durch Zurruhesetzung deutlich zurück gehen wird. Dies ist keine aktiv betriebene Planung, sondern resultiert aus der demographischen Entwicklung sowie der Aufnahmepolitik Mitte der achtziger und Anfang der neunziger Jahre. Damals wurden dreistellige Jahrgangsgrößen in den Pfarrdienst aufgenommen. Diese Jahrgänge treten nun Zug um Zug den Ruhestand an. Dies hat einen starken jährlichen Rückgang der Zahl der Rechnerisch Vollbeschäftigten zur Folge. 
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Obwohl immer wieder der Wunsch im Raum steht, die Abgangszahlen durch die Aufnahme junger Theologinnen und Theologen sowie Schaffung alternativer Zugänge kompensieren zu wollen, wäre dies in mehrfacher Hinsicht nicht sinnvoll. Zum einen würden die momentanen Herausforderungen durch eine altersungleiche Verteilung im Pfarrdienst in die Zukunft fortgeschrieben. Zum zweiten ist die Zahl der Studierenden inklusive weiterer alternativer Zugänge geringer als die Zurruhesetzungen. Und schließlich wäre es mit Blick auf die langfristigen Verpflichtungen (i.d.R. 40 Jahre) nicht finanzierbar. 

Die Zahl der Zugänge ist in der Personalstrukturplanung (PSP), die jährlich an die aktuellen Verhältnisse angepasst wird, so kalkuliert, dass die Bilanz bei den Ab- und Zugängen mit Blick auf die Pastorationsdichte in den Jahren 2025 – 2030 ausgemittelt wird. Dies bedeutet zwar, dass sie bis auf ca. 1800 Kirchenmitglieder pro rechnerisch Vollbeschäftigten im Jahr 2030 zunimmt, aber bereits in den nachfolgenden Jahren kontinuierlich zurückgeht, um 2045 (evtl. schon früher) wieder das Niveau von 2021 zu erreichen. 
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5 Pfarrstellen
Entsprechend muss auch die Zahl der Pfarrstellen zurückgehen. Würde man auf diese Anpassung verzichten, stiege die Zahl der vakanten Pfarrstellen ständig an. Davon wären mit größter Wahrscheinlichkeit die Ränder der Landeskirche besonders betroffen, weil vorwiegend dort eine immer größer werdende Zahl von Pfarrstellen nicht besetzt werden könnten.
Im PfarrPlan geht es darum, diesen Entwicklungen bei den Personen im Pfarrdienst und den Kirchenmitgliedern gerecht zu werden. Dabei muss berücksichtigt werden, dass die Entwicklung der Gemeindegliederzahlen je nach Region unterschiedlich ausfällt. Während in manchen Teilen von Oberschwaben der Gemeindegliederrückgang kaum spürbar ist, wirkt er sich in urbanen Kontexten wie z.B. dem Ballungsraum Stuttgart überdurchschnittlich aus. Man kann deshalb sagen, dass neben dem allgemeinen Kürzungserfordernis auch ein regionales Umverteilungserfordernis erforderlich ist. 
In Sechs-Jahres-Schritten werden deshalb, nach einheitlichen geltenden Kriterien, die Zahlen der Gemeindepfarrstellen in den Kirchenbezirken angepasst. 
Ev. Oberkirchenrat Stuttgart

Dezernat 3 Theologische Ausbildung und Pfarrdienst
� Der Rückgang hat sich inzwischen beschleunigt.


� Zwar ist nominal im langjährigen Durchschnitt bei den Kirchensteuereinnahmen eine leichte Steigerung zu verzeichnen, real ergab sich aber im Laufe der Jahre inflationsbedingt ein erheblicher Kaufkraftverlust. Eine demografische Besonderheit sind die zurzeit starken Jahrgänge mit überdurchschnittlich hohen Einkommen gegen Ende ihrer Berufsbiografie.


� Die Zahl der Pfarrerinnen und Pfarrer ist zu unterscheiden von der Zahl der Rechnerisch Vollbeschäftigten (= Vollbeschäftigtenäquivalente), auch wenn beide in einem deutlichen Zusammenhang zueinander 
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Entw. Pastorationsdichte

		

		Pastorationsdichte

		Jahr		Gemeindegliederzahl in Tausend		Personen im Pfarrdienst		Vollbeschäftigte im Gemeindepfarrdienst		Abzug für RU		Vollbeschäftigte im Gemeindepfarrdienst ohne RU		Gemeindeglieder pro Personen im Pfarrdienst		Gemeindeglieder pro Vollbeschäftiger im Gemeindepfarrdienst (ohne RU)		Gemeindeglieder pro Vollbeschäftigter im Gemeindepfarrdienst (mit RU)

		1996		2,429		2,487		1696		339		1357		977		1791		1432

		1997		2,430		2,483		1692		338		1354		979		1795		1436

		1998		2,405		2,449		1663		333		1331		982		1807		1446

		1999		2,402		2,419		1575		315		1260		993		1906		1525

		2000		2,404		2,378		1544		309		1235		1011		1947		1557

		2001		2,374		2,345		1518		304		1215		1013		1955		1564

		2002		2,364		2,333		1499		300		1199		1013		1971		1577

		2003		2,347		2,322		1509		302		1207		1011		1944		1555

		2004		2,336		2,335		1514		303		1211		1000		1929		1543

		2005		2,324		2,337		1516		303		1212		994		1916		1533

		2006		2,319		2,305		1515		303		1212		1006		1914		1531

		2007		2,298		2,263		1513		303		1210		1015		1898		1519

		2008		2,279		2,233		1516		303		1213		1021		1879		1504

		2009		2,255		2,218		1523		305		1219		1017		1850		1480

		2010		2,221		2,203		1504		301		1203		1008		1845		1476

		2011		2,198		2,157		1500		300		1200		1019		1831		1465

		2012		2,172		2,095		1455		291		1164		1037		1866		1492

		2013		2,146		2,077		1446		289		1157		1033		1856		1484

		2014		2,121		2,067		1431		286		1145		1026		1852		1482

		2015		2,033		2,068		1429		286		1143		1013		1832		1465

		2016		2,067		2,045		1427		285		1141		1011		1811		1449

		2017		2,023		2,039		1411		282		1129		992		1792		1434

		2018		1,994		2,009		1392		278		1114		992		1790		1432

		2019		1,957		1,960		1,353		271		1,083		997		1,806		1,445		keine Daten ermittelt, weil keine PSP berechnet; daher Mittelwert aus dem Jahr davor und dem Jahr danach genommen - daher fiktiv

		2020		1,914		1911		1314		263		1051		1002		1821		1457

		2021		1,869		1853		1260		252		1008		1009		1854		1483
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